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Schweizerische

auôstmnmen-Zàng
Organ der fchweiz. Taubstummen und des „Schweiz. Fürsorgevereins für Taubstumme"

Redaktion: Cugen Sutermeister, Zentralsekretär, in Bern

8. Jahrgang

Nr. 5

Erscheint am t. und IS. jeden Monats
Abonnement: Jährlich Fr. 3.—, halbjährlich Fr. 1.S0. Ausland Fr. 4.20 mit Porto

(Für gehörlose Mitglieder des Fürsorgevereins 2 Fr. jährlich).
SoschäftssteNe: Kugen Sutermeister In kern, Saikenplatz IS

Jnscratpreis: Die einspaltige Petitzeile 20 Rp.

1914

1. März

Alkohols Sündenregister.

tVo ist weh? tVo ist Leici? «o ist rank? «o ist
Klagen? tvo sinci rote àgen? tVo sinci tVunven
ohne tlrsach? Zpr. 5ai. 2Z. W.

wer sìnà stîe 6öhe» unsrer Männerwelt?
0s ist äer Alkohol anst staun àas Seist.

was untergräbt stes Vaterlancles Wohl?
Es ist cier große Mörster Alkohol.

was kostet mehr als Militär?
Sin's Srinken gibt man 4—S mal mehr.

wer tötet mehr als selbst à größte Schlacht?

ver Alkohol hat viel mehr umgebracht.

wer îît àer Mann, àer nie kann glücklich sein?

ver täglich sich berauscht mit kier unä wein.

wer schlägt sich selbst ciie aliertiesste» wunsten?

Ach, üieser vor wirst hinterm 6Ias gefunüen.

wem ist ciie größte Straße nichtzu breit?
vas ist cier Mann in seiner vrunkenhcit.

wer macht sich zum Sespött cier SassenZungen?

vas ist ciem vrunkenbolci schon oft gelungen,

wer lallt unci stammelt wie ein kleines Must?
Vas tun stie Männer, ciie voll Weingeist sinci.

wem tanzen vor cien Augen Schreckgestalten?
vem Mann, ster sich lies vrunks nicht kann enthalten.

wer legt sten öruncl zu manchem Leibsgcbrechen?
wer mit ster Sucht zu trinken nicht kann brechen.

wer muß im Alter oftmals Mangel leicien?

wer cien kesuch cier Kneipe nicht kann meisten.

Eines gehörlosen Jünglings Leben und Sterben.

Eduard Mündel von Straßburg war
von Oktober 1845 bis August 1850 zu seiner
Ausbildung in der Taubstummen-Anstalt zu
Riehen. Er war ein gesunder, munterer und
verständiger Knabe, ein fleißiger und gottes-
fürchtiger Mensch. Nach seiner Konfirmation
lernte er das Buchbinderhandwerk in seiner
Heimat. Nach seiner Lehre ging er auf die
Wanderschaft und war als Geselle bei seinen
Meistern beliebt.

In Straßburg schon, hauptsächlich aber in
Paris, lernte er die Lust und Freude dieser
Welt kennen. Er wurde als gescheiter und
unterhaltender Jüngling von vielen geliebt,
aber auch immer tiefer ins Verderben
hineingeführt. Endlich erwachte sein Gewissen wieder
und er faßte den Entschluß, die Lust und Eitelkeit

der Welt zu meiden. Er führte seineu
Entschluß mutig aus und verließ sogleich Paris
und seine schädlichen Freunde. Er nahm wieder
Arbeit bei einem Meister in Straßburg, um in
der Nähe seiner geliebten Schwester zu sein.
Der junge, kräftige und heitere Jüngling fing
an zu kränkeln und ging unerachtet der treusten
Pflege und Sorgfalt seiner Schwester einer
schweren Leidenszeit und dem Tode entgegen.

Im Alter von dreißig Jahren ist Eduard
Mündel an der Schwindsucht gestorben. Wie
er sich während seiner Prüfungszeit bis zum
Tode verhalten hat, das berichtete seinem
früheren Lehrer, Herrn Inspektor Arnold, seine
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